
Brake12
Abriss beschlossen
Häuser müssen Aldi-Markt weichen

Brake. Das alte Haus Rüg-
gesiek wird einem neuen,
größeren Aldi-Markt wei-
chen. Der Bebauungsplan des
betroffenen Grundstücks an
der Kreuzung Braker Straße/
Am Damm soll dafür neu
aufgestellt werden, beschloss
die Bezirksvertretung Heepen
einstimmig. Der Heimat-
verein Brake, der gegen den
drohenden Abriss des Kom-
plexes mobil gemacht hatte,
konnte sich nicht durchset-
zen. Für ihn ist das mehr als

hundert Jahre alte Gebäude
ortsbildprägend. Die Heimat-
freunde wollten hier Denk-
malschutz wirksam werden
lassen. Die Gebäude, die mo-
mentan unter anderem einen
Drogeriemarkt, Chinarestau-
rant und Pizzeria beherber-
gen, sollen abgerissen wer-
den. Für die Erweiterung will
der Discounter auch den be-
stehenden Markt abreißen,
um sich auf 1000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche mit 65
Parkplätzen zu vergrößern.

Kolpingsfamilie
engagiert sich

Eröffnung des Aktionsjahres 2012 in Brake
B r a k e . Mit einem fei-

erlichen Hochamt hat der
Kolping-Entwicklungshil-
feverein Bielefeld, Lippe,
Minden in der Kirche Hei-
lig-Kreuz in Brake das
Aktionsjahr 2012 eröffnet,
für das die Kolpingsfamilie
Brake die Projektbeglei-
tung übernommen hat. 

Die Banner der befreundeten Kolpingsfamili-
en zieren den Altarraum der Heilig-Kreuz-Kir-

che. Pastor Stefan Samulowitz zelebrierte den
Gottesdienst.

In dem Verein sind sowohl
Kolpingsfamilien als auch
Einzelpersonen Mitglied. In
den vergangenen Jahren hat-
te die Kolpingsfamilie Brake
bereits zweimal die Paten-
schaft für ein Aktionsjahr
übernommen.

Vor dem Gottesdienst wur-
de die jährliche Mitgliederver-
sammlung im Pfarrheim der
Kirche abgehalten. Im Tätig-
keitsbericht des Vorstandes

nannte Vorsitzender Georg
Rother die Aktivitäten des
Vereins in 2011. Einer der
Schwerpunkte waren der Ver-
kauf und die Präsentationen
von fair gehandeltem Tatico-
Kaffee, bei denen ein Umsatz
von 6,3 Tonnen erzielt wurde.
Zur Projektförderung 2011
sagte der Vorsitzende, dass
alle Anfang des vergangenen
Jahres ausgesuchten Projekte
in Höhe von 30 174 Euro
gefördert werden konnten.
Damit stieg in über 25 Jahren
des Vereinsbestehens die
Summe der geförderten Pro-
jekte für Mexiko auf insge-
samt 689 529 Euro.

Anschließend ging es um
die Projektauswahl für 2012.
Hier standen dann nicht nur
Projekte aus Mexiko, sondern
erstmalig auch Projekte aus
Costa Rica, einem der vier
neuen Partnerländer des Kol-
ping Diözesanverbandes Pa-

derborn, zur Auswahl. Die
Auswahl fiel auf jeweils vier
Projekte aus Costa Rica und
Mexiko mit einer Förderungs-
summe von 21 354 Euro. Die-
se Summe möchte die Kol-
pingsfamilie Brake in den
nächsten zwölf Monaten er-
wirtschaften und damit die
ausgesuchten Vorhaben fi-
nanzieren.

Am Ende der Mitgliederver-
sammlung stellte Georg Ro-
ther die geplanten Aktionen
der Kolpingsfamilie Brake
vor. Dabei sind neben Einla-
dungen zu verschiedenen Es-
sen auch Sponsorenläufe,
Weinproben oder der Verkauf
von Grabgestecken vorgese-
hen. Die Abschlussveranstal-
tung des Aktionsjahres ist auf
Sonntag, den 13. Januar
2013 terminiert . Dann wird
der Staffelstab an die Kol-
pingsfamilie Minden weiter-
gereicht. 

Öffnungszeiten:
montags bis freitags 7.30 bis 18.00 Uhr,

samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Bornholmstr. 16 · Tel. 97 73 73-0
Bielefeld-Brake

Werkzeuge
Maschinen
Eisenwaren
Befestigungstechnik
Betriebseinrichtungen
Industriebedarf

Das Werkzeug-Fachgeschäft
. . .für guten Einkauf

Josef Rupprecht GmbH
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• Sehr handlicher Schrauber
mit 2-Gang-Getriebe

• zwei 10,8 Volt-Li-Ionen Akkus
• Mit 18-fach einstellbarem

Drehmoment plus Borstufe
• Lieferung in Transportkoffer

mit Akku-lampe und Radio

Barpreis 169.-

Leerlaufdrehzahl
 1. Gang 0-350 min-1

 2. Gang 0–1.330 min-1

Bohrleistung
in Holz/Stahl 21/10 mm

Akkuspannung 10,8 V/1,3 AH
Gewicht 0,88 kg

Sieben Teiche: Prüfung der Wege
Brake. Die Politiker wollen

sich jetzt gemeinsam mit der
Verwaltung ein Bild von dem
Zustand der Wege im Sieben-
Teiche-Grünzug machen. Der
Grund: Im Bereich der »Sie-
ben Teiche« sei an mehreren
Stellen Wasser über die Ufer
getreten, Wege seien dadurch

unpassierbar. 
Bezirksamtsleiter Harald

Daube erklärte jedoch, dass
bei einem Ortstermin keine
Überschwemmungen oder
Eisflächen sichtbar gewesen
seien. »Die Wege sind ver-
kehrssicher.« Möglicherweise
handele es sich um einen

Patt, nicht um einen Weg.
Schützenhilfe erhielt die Be-
fürworter der Überprüfung
von Regina Klemme-Linnen-
brügger: »Ich habe schon so
oft angerufen, weil der Teich
überläuft.« Da in dem Bereich
eine Bank stehe, »muss das
auch ein Weg sein«.
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Organisieren die Aktionswoche (von links): Ber-
told Becker, Matthias Blomeier, Joachim Poggen-
klaß laden zur Mottowoche ein. Foto: Bause

Für Flüchtlinge
einsetzen

Aktion des Ökumenischen Netzwerks 
Bielefeld (nb). Das Ökumenische

Netzwerk zum Schutz von Flücht-
lingen hat sich in der Interkulturel-
len Woche unter dem Motto »Zu-
sammenhalten - Zukunft gewin-
nen« der Situation von Flüchtlin-
gen gewidmet. Weltweit befinden
sich nach Schätzungen der UNHCR
43,3 Millionen Menschen auf der
Suche nach einem sicheren Ort.
Knapp 16 000 Menschen sind auf
dem Weg nach Europa ums Leben
gekommen. 1,5 Prozent der Asyl-
anträge in Deutschland wurden
2011 bislang genehmigt. »Mit der
Mottowoche wollen wir auf diese
Situation aufmerksam machen«,
sagt der Sozialpfarrer Matthias
Blomeier. 

Bielefeld ist seit 2011 neben
Dortmund die einzige Erstantrags-
stelle für Flüchtlinge in NRW.
»7000 Flüchtlinge werden hier
erwartet. Wir sind also ganz kon-
kret mit der Problematik konfron-
tiert«, betont Blomeier und Pfarrer
Joachim Poggenklaß fügt hinzu:

»Wir gehen davon aus, dass es der
christlichen Tradition entspricht,
sich für diese Leute einzusetzen.«

Das Ökumenische Netzwerk
schützt Flüchtlinge, denen die Ab-
schiebung in das Land droht, aus
dem sie geflüchtet sind. Bei einer
Rückkehr bestünde für viele dort
»faktisch Lebensgefahr«. »Die Leu-
te wenden sich an uns und wir
versuchen ihnen zu helfen«, er-
klärt Poggenklaß. Das Ökumeni-
sche Netzwerk vermittelt deshalb
zwischen den Flüchtlingen und
den Behörden. Außerdem sorgen
sie für Nahrung, Kleidung und
notfalls für Unterkunft in einer
Kirchengemeinde. 

Die Mitgliedsgemeinden des
Netzwerkes haben mehrfach
Flüchtlinge im Kirchenasyl beher-
bergt, bis eine annehmbare Lö-
sung für jene gefunden wurden
konnte. »Es ist schön Leuten zu
einer Perspektive zu verhelfen,
indem man ihnen eine Aufenthalts-
berechtigung verschafft«, sagt Pog-

genklaß. Nach der
Flucht seien die
Leute oft verstört
und müssten erst
zur Ruhe kommen.
Die Zeit bekämen
sie im Kirchenasyl.
»Kirchenasyle fin-
den in Kooperation
mit den Behörden
statt. Das bringt
den Vorteil, dass
der Kontakt zwi-
schen den Behör-
den und dem
Flüchtling aufrecht-
erhalten bleibt und
man etwas aufbau-
en kann«, sagt Pog-
genklaß. 

Köchin Bernadeta Lubjanski rührt gemeinsam mit Rainer Lux, dem
Vorsitzenden der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Bielefeld, und

Andreas Chmielecki, Leiter des Theodor-Hürth-Hauses, in den Töpfen.
Sie freut sich auf ihre Kochkurs-Teilnehmer. Foto: Hans-Werner Büscher

Der Geschmack Polens
Bielefeld (bp). Bigos – das ist so

etwas wie das polnische National-
gericht. Die Deutsch-Polnische Ge-
sellschaft Bielefeld ist längst auf
den Geschmack gekommen und
möchte auch andere, die zudem
gern kochen, davon überzeugen.
Deshalb bietet die Deutsch-Polni-
sche Gesellschaft einen Kochkurs
mit Hauswirtschafterin Bernadeta
Lubojanski an. 

Vier Termine sind zunächst ge-
plant, die Köchin, die in Bethel
arbeitet, ist aber bereit, einen

fünften Abend anzufügen: für die
Weihnachtsspezialitäten. Sie
strahlt: »dabei richte ich mich
nach den Teilnehmern. Entweder
wir backen oder wir bereiten das
typische polnische Heilig-Abend-
Essen vor.« Das bestehe aus zwölf
unterschiedlichen Gerichten wie
Karpfen, Pilzen, Rote Bete, Mini-
Maultaschen, Sauerkraut, kleinen
Kartoffeln – aber es gibt kein
Fleisch. Zumindest nicht vor Mit-
ternacht. An den vier Terminen 5.
und 19. Oktober, 9. und 23.

November sollen neben dem le-
gendären Bigos, einem Weißkohl-/
Sauerkraut-Eintopf mit Pilzen,
Pflaumen, Schweinefleisch, Schin-
ken, Wurst die Krautwickel Golam-
ki, polnische Kroketten (salziger
Pfannkuchenteig, gefüllt mit
Fleisch, Pilzen und Sauerkraut)
und Zurek, eine Suppe aus saurer
Sahne, Wurst, Eiern, Gemüse und
vergorenem Roggenschrot zube-
reitet – und natürlich anschließend
aufgegessen werden. Der
Kockkurs beginnt jeweils um 18

Uhr im Theodor-Hürth-Haus an
der Liebfrauenkirche (Theodor-
Hürth-Straße 1). Anmeldungen �
0171/86 48 740 oder info@dpg-
bielefeld.de.

Rainer Lux, der seit einem Jahr
Vorsitzender der Deutsch-Polni-
schen Gesellschaft ist, möchte
Deutschlands östlichen Nachbarn
in Bielefeld bekannter machen.Es
habe Konzerte polnischer Musiker
und eine Reise nach Rzészow
gegeben, der Nationalfeiertag sei
begangen worden. 

Mein Bielefeld – heute:  BrakeBrake
»Wo Himmel und Erde sich berühren«
Vierte ökumenische Bibelwoche in Altenhagen, Brake und Milse

Bereits im Mai trafen sich zur Vorbereitung der ökumeni-
schen Bibelwoche (v.l.) Armin Kordak, Doris Niedergassel,
Magdalene Diekmeyer, Dr. Hermann Niedergassel, Dorothea
Weishaupt, Hedda Kagelmacher, Christine Arnsfeld, Udo
Schneider, Bernhard Ameskamp, Agnes Heuter, Sieghard
Varchmin, Manfred Liebe und Josef Redeker. Foto: Redeker

Brake (ba/gkr). Gute Er-
fahrungen können Flügel ver-
leihen. Und so hat sich der
Vorbereitungskreis evangeli-
scher und katholischer Chris-
ten aus Altenhagen, Brake
und Milse entschlossen, wie-
der eine ökumenische Bibel-
woche zu veranstalten. Zum

vierten Mal in Folge wollen in
diesem Jahr vom 12. bis zum
18. November Christen aus
ganz Bielefeld zusammen-
kommen. In diesem Jahr
steht die Bibelwoche unter
dem Motto »Wo Himmel und
Erde sich berühren«. Zum
Gegenstand der intensiven

Gesprächsabende wählte der
Veranstalterkreis – veran-
lasst durch die gegenwärtig
starken Strukturveränderun-
gen in den evangelischen und
katholischen Gemeinden –
den Brief des Heiligen Paulus
an die Epheser, den soge-
nannten Kirchenbrief, aus.
Paulus stellt darin nicht nur
seinen Zeitgenossen, sondern
auch dem heutigen Men-
schen das Idealbild eines
binnen- und zwischenkirchli-
chen Miteinanders im Sinne
der Ökumene vor Augen. Der
Brief mündet in einer prakti-
schen Anleitung zum Leben
in der Familie und den dazu
notwendigen Verhaltenswei-
sen des Einzelnen.

Termine für »Tanz Dich gesund«
Brake. Im Wohncafé Wefelshof gibt es wieder Termine für

»Tanz Dich gesund«; sie liegen freitags von 15 bis 16.30 Uhr
am 23. September, 7. und 21. Oktober, 4. und 18 November
und 2. Dezember. Anmeldung im Wohncafé unter � (0521)
32 92 29 10 (Büro).

Glaserei Krome

Tel. 05 21/33 46 46 · Fax 05 21/33 41 03

Energiesparen mit Glas
● Umrüsten auf 
    Wärmeschutzisolierglas

● Glasduschen  ● Allgemeine Glaserarbeiten

Programm auf einen Blick
Brake.  Folgende Ver-

nastaltungen sind in der Wo-
che »Wo Himmel und Erde
sich berühren« geplant:

Samstag, 12. November

»Gemeinsam auf dem
Weg«
Zappelphilipp-Gottesdienst
mit Laternenumzug
16.30 Uhr, Evangelische Kir-
che Brake

Sonntag, 13. November

»Gottes guter Plan« 
Epheser 1,1 - 14
Gottesdienste in Brake, Milse
und Altenhagen

Montag, 14. November

»Platz in Gottes Welt« 
Epheser 2,1 - 10
19.30 Uhr, Evangelisches Ge-
meindehaus Milse

Dienstag, 15. November

»Ende der Ausgrenzung« 
Epheser 2,11 - 22
19.20 Uhr, Katholisches
Pfarrheim Brake

Mittwoch, 16. Novemeber

»Liebe verändert«
Epheser 3,14 - 21
19.30 Uhr, Taizé-Gottes-
dienst in der Evangelischen

Kirche Brake

Donnerstag, 17. November

»Auf der Spur des Glau-
bens« 
Spritueller Gang durch Brake
Epheser 4,1 - 16
19.30 Uhr, Heilig-Kreuz-Kir-
che Grundstraße; Taufdatum,
Taufort und Taufvers mittei-
len

Freitag, 18. November

»Gott macht Mut«
Epheser 4,22 - 5,2 und 5,8 bis
20
19.30 Uhr, Evangelisches Ge-
meindehaus Altenhagen

Täglich zum Buffet: große Eisbar
mit verschiedenen Sorten

BuffetJeden Abend reichhaltiges

Braker Str. 42 · 33729 Bielefeld (Gegenüber Brake Bahnhof)
Telefon: 05 21 / 5 25 11 19

Öffnungszeiten: täglich 11.30–15.00 Uhr und 17.30–23.30 Uhr

• jeden Freitagabend ergänzend zum großen Buffet eine
kostenlose Sushi Bar

• jeden Sonntagmittag
großes Familien-Buffet Öffnungszeiten:

montags bis freitags 7.30 bis 18.00 Uhr,
samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Bornholmstr. 16 · Tel. 97 73 73-0
Bielefeld-Brake

Werkzeuge
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Das Werkzeug-Fachgeschäft
. . .für guten Einkauf

Josef Rupprecht GmbH
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NEU

Kunststoff-Fächerbesen
XXL vario 576329

Zum großflächigen, zeitsparenden Zusammenrechen
von Laub, Grasschnitt, Vertikutiergut und anderen Garten-
abfällen. In 2 Teile trennbar für komfortables Aufheben
des Rechengutes. Zusammenklappbar. Vollkunststoff-
Ausführung mit integriertem Aluminiumrohr
für hohe Stabilität.
Arbeitsbreite 77 cm.
25 Jahre Garantie (ohne Stiel)  nur 24.90

€
Grizzly-Laubsauger
2600 Watt, saugt, bläst und häckselt für nur 59.95
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Mord und Frankenstein-Experimente
Musical »Rocky Horror – ein Trashtest« im Friedrich-von-Bodelschwingh-Gymnasium

Von Manuel N e u m a n n
(Text und Foto)

G a d d e r b a u m  (WB).
Bunt, laut, schrill – die
Aulabühne des Friedrich-von-
Bodelschwingh-Gymnasiums
hat sich am Montag in einen
Laufsteg am Rand des guten
Geschmacks verwandelt. Denn
der Schulchor feierte Premiere
mit seinem Musical »Rocky
Horror - Ein Trashtest«.

Aufgeregte Hauptdarsteller der
Jahrgangsstufen neun bis 13 sucht
man Minuten, bevor der erste
Vorhang fällt, allerdings verge-
bens. »Ich bin ganz entspannt.
Jetzt will ich nur noch, dass es
endlich losgeht, damit wir zeigen
können, dass sich die Arbeit ge-
lohnt hat«, sagt Elif Bayrakli.
Wenige Augenblicke später sehen
sie fast 200 Zuschauer in der Rolle
der »Columbia« sich tanzend und
singend über die aufwendige Büh-
ne bewegend. 

Vor der herkömmlichen Empore
dient ein etwa zehn Meter langer
Laufsteg, der das Publikum räum-

lich in zwei Teile spaltet, als
Erweiterung. Die Geschichte der
»Rocky Horror Picture Show«: Ein
junges, unbedarftes Pärchen gerät
auf einer Reise in ein Schloss,
dessen Bewohner sie an den Rand
seiner Vorstellungskraft bringen.
Ein schriller Schlossherr, Franken-
stein-Experimente, dazu Mord,
Totschlag und auch Sex regieren in
den Gemäuern. Regisseurin Kai
Büchner: »Es ist natürlich nicht
ganz einfach, diese Thematiken in
einem Stück unterzubringen, bei
dem auch Neuntklässler dabei
sind.« Trotzdem hat sie es ge-
schafft. Herausgekommen ist dabei
das Motto »Sex, Aliens and Rock’n
Roll«. »Alles jugendfrei«, betont
Kai Büchner mit einem selbst-
verständlichen Kopfnicken.

Die Theaterwerkstatt Bethel, die
bei dem Stück als Kooperations-
partner mitwirkte, hatte die Regis-
seurin eigens für die »Rocky Hor-
ror«-Interpretation engagiert. Be-
reits im Dezember seien die Rollen
besetzt worden, sagt sie. Die Pro-
ben begannen im Februar. In der
Schlussphase gab es außerdem
vier komplette Probenwochenen-
den, an denen die Schüler am
letzten Schliff arbeiteten. Heraus-
gekommen ist eine bunte und

gleichsam spektakuläre Show, mu-
sikalisch und schauspielerisch an-
spruchsvoll. Das Publikum belohn-
te die mehr als 40 Mitwirkenden

mit minutenlangem Applaus. Am
Freitag, den 1. Oktober, sowie am
Samstag darauf gibt es jeweils um
20 Uhr weitere Vorstellungen. Kar-

tenvorbestellungen sind per E-Mail
(theaterwerkstatt@bethel.de) und
telefonisch unter � 144 3040 mög-
lich.

Die Hauptfiguren Brad (alias Ben Gottowik) und
Janet (alias Karolina Nölle) im Dunkel der Nacht.

Erzähler Jan Osterkamp erklärt dem Publikum die
Szenerie.

Lesungen
für Kinder

Heepen (WB). Unter dem Motto
»Kultur vor der Haustür« finden
in der Stadtteilbibliothek Heepen,
Heeper Straße 442 (Alte Vogtei),
von Oktober bis zum Mai kom-
menden Jahres einmal im Monat
spezielle Lesungen für Kinder zu
einem bestimmten Thema statt.
Die erste steht am Mittwoch, 6.
Oktober, auf dem Programm,
dann ranken sich die Geschichten
um »Drachen«. Weitere Themen
der Lesungen sind »Ufo« (3. No-
vember), »Weihnachten« (1. De-
zember), »Schnee« (2. Februar),
»Bärengeschichten« (2. März),
»Unterwasserwelt« (6. April) und
»Ich« (4. Mai). Beginn der Lesun-
gen ist jeweils um 15 Uhr.

Mein Bielefeld – heute:  BrakeBrake
Glaserei Krome

Tel. 05 21/33 46 46 · Fax. 05 21/33 41 03

Energiesparen mit Glas
● Umrüsten auf 

Wärmeschutzisolierglas
● Glasduschen ● Allgemeine Glaserarbeiten

Jakob und die Himmelsleiter
Ökumenische Bibelwoche vom 6. bis 13. November in Brake, Milse und Altenhagen

■ Von Josef Redeke r

Brake .  Zur traditionel-

len ökumenischen Bibelwo-

che laden die katholischen

und evangelischen Chris-

ten aus Brake, Milse und

Altenhagen ein. In mehre-

ren Sitzungen erarbeitete

der Vorbereitungskreis die

Thematik zu den spannen-

den Tagen im Herbst. Der Vorbereitungskreis erarbeitete in mehre-
ren Sitzungen die Thematik der Bibelwoche:
Andreas Heinrich, Christa Klein, Dr. Hermann
Niedergassel, Stefan Samulowitz, Josef
Redeker, Magdalena Diekmeyer, Udo

Schneider, Dorothea Weißhaupt, Horst Klatt,
Manfred Liebe, Armin Kordak, Doris Nieder-
gassel, Bernhard Ameskamp, Hedda Kagel-
macher, Agnes Heuter und Christine Koch
(von links). Foto: Sieghard Varchmin

In der Woche vom 6. bis
zum 13. November stehen die
Jakob-Esau-Geschichten aus
dem 1. Buch Mose unter dem
Titel »Der wahre Jakob« auf
dem Programm.

Mit dem Optimismus der
vergangenen Jahre des ge-
lungenen ökumenischen Mit-
einanders hofft der Vorberei-
tungskreis wieder auf rege
Teilnahme in vollen Räumen.
Die Spannung und die Dra-
matik dieser biblischen Brü-
der-Beziehung werden an
den Abenden, Beginn jeweils
um 19.30 Uhr, aufgearbeitet
und unter der Frage
»Schreibt Gott auf krummen
Wegen gerade?« in Bezug zu
unserem Leben heute gesetzt.

Mit einem ökumenischen
Gottesdienst unter dem Motto
»Ein Teller Linsen« am Sams-
tag, 6. November, um 18 Uhr
in der katholischen Heilig-

Kreuz-Kirche in Brake ist der
Startpunkt in die Woche des
christlichen Miteinanders ge-
setzt. »Krumme Touren« ist
der Titel für die Sonntagsgot-
tesdienst in den Kirchen der
beteiligten Gemeinden.

Für den Bibelabend am
kultigen Ort ist mit »Eine
Leiter zum Himmel« am Mon-
tag der Treffpunkt am Feuer-
wehrhaus in Brake vorgese-
hen. Mit »Liebe und Betrug«
geht es am Dienstag weiter,
diesmal in der katholischen
Kirche in Brake. Am Mitt-
woch in Milse wird die Frage
»Segen = Reichtum?« gestellt.

Im evangelischen Gemein-
dehaus in Altenhagen am
Donnerstag wird versucht,
Licht in die Geschichte »Mit
Gott ringen« zu bringen. Die

»Riskante Begegnung« setzt
am Freitag im evangelischen
Gemeindehaus in Brake den
Schlusspunkt der Abende. Im
Rahmen der ökumenischen
Bibelwoche wird dann am
Samstag der Zappelphilipp-
Gottesdienst (16.30 Uhr) in
der katholischen Kirche Bra-
ke gefeiert, der mit dem
Laternenzug der Kinder un-
ter dem Motto »Gemeinsam
auf dem Weg« zur evangeli-
schen Kirche endet.

Appetit machen einige Aus-
züge der Geschichte: Jakob
lebte nach dem biblischen
Bericht etwa im 18. Jahrhun-
dert v. Chr. Er wurde als
zweiter Sohn seiner Eltern
Isaak und Rebekka geboren,
sein Zwillingsbruder Esau
war der Erstgeborene. Jakob

hat sich bei der Geburt an
Esaus Ferse festgehalten,
deshalb ist der Name im
Hebräischen auch Synonym
für »Fersenhalter«. »Isaak
hatte Esau lieber, denn er aß
gerne Wildbret; Rebekka
aber hatte Jakob lieber.«
(Gen 25, 28 EU) Als Esau
eines Tages hungrig vom Feld
kam, verkaufte er sein Erst-
geburtsrecht an Jakob für ein
Linsengericht. Als Isaak alt
wurde, erschlich sich Jakob
auf Initiative und mit Hilfe
seiner Mutter den Erstge-
burtssegen von Isaak.

Aus Angst vor Esaus Zorn
schickte Rebekka Jakob nach
Haran zu ihren Verwandten.
Auf dem Weg dahin sah er im
Traum eine »Himmelsleiter«
(Gen 28,1217 EU). In Haran

diente er Laban, dem Bruder
seiner Mutter, jeweils sieben
Jahre für dessen Töchter Lea
und Rachel und heiratete sie
beide. Weil Rachel zunächst
keine eigenen Söhne gebar,
hatte er mit den jeweiligen
Hauptmägden, die Halb-
schwestern seiner beiden
Frauen waren, Kinder ge-
zeugt. Nach weiteren sechs
Jahren machte sich Jakob mit
seiner Familie wieder auf den
Rückweg nach Kanaan, wo-
bei seine Frau Rachel ihrem
Vater auch die Hausgötter
stahl und unerkannt außer
Landes trug. In der Nacht,
bevor sie auf Esau trafen,
griff am Fluss Jabbok ein
Engel Jakob an und rang mit
ihm die ganze Nacht. Als die
Morgendämmerung herauf
zog, ließ Jakob ihn nur gegen
einen Segen ziehen. Er erhielt
von dem Engel den Namen
Israel – Gottesstreiter – weil
er mit Gott und Menschen
gerungen und gesiegt hatte.
Dies war das letzte Mal im
Alten Testament, dass ein
Mensch körperlichen Kontakt
mit Gott hatte – nicht einmal
Moses oder David wurde
diese Ehre zuteil. Am Ende
der Geschichte versöhnte sich
Jakob wieder mit Esau.

Eingeladen zur Auseinan-
dersetzung sind katholische
und evangelische Bürger glei-
chermaßen.

Ihr Raumausstattermeister

Maik ThurowMaik Thurow

Aufpolsterung und Neubezug

Waschservice  ·  Teppichboden

Gardinen und Dekorationen

Maagshofstraße 1, 33729 Bielefeld, Tel. (05 21) 7 70 07 22

Täglich zum Buffet: große Eisbar
mit verschiedenen Sorten

BuffetJeden Abend reichhaltiges

Braker Str. 42 · 33729 Bielefeld (Gegenüber Brake Bahnhof)
Telefon: 05 21 / 5 25 11 19

Öffnungszeiten: täglich 11.30–15.00 Uhr und 17.30–23.30 Uhr

• jeden Freitagabend ergänzend zum großen Buffet eine
kostenlose Sushi Bar

• jeden Sonntagmittag
großes Familien-Buffet

Kreuzgang unter

Denkmalschutz
■ Die Toranlage, der Mittelweg und das Ehrenmal
des Friedhofs »Brake-Ost« wurden als Baudenkmal
in die Denkmalliste der Stadt Bielefeld eingetra-
gen. Der im Jahr 1905 angelegte Friedhof sei
bedeutend für die Geschichte der Menschen in
Bielefeld – insbesondere im Stadtteil Brake – weil
er die Entwicklung des öffentlichen Bestattungswe-
sens belege. Am Mittelweg liegen in charakteristi-
scher Weise die Erbbegräbnisse der Braker
Familien. An der Erhaltung und Nutzung bestehe
daher aus wissenschaftlicher, und insbesondere
aus ortshistorischen Gründen ein öffentliches
Interesse. Jetzt wurde die vom Bauamt der Stadt
dem Ortsheimatpfleger Heinz Kossiek (Mitte)
übergebene Denkmalplakette durch den Friedhofs-
gärtner Erich Schlottmann (links) am Pfeiler des
Haupteingangs angebracht.

Im Gegensatz zu den
sonst üblichen
Walzenkehrmaschinen
nehmen die
speziellen
Haaga Tellerbesen
den Schmutz schon vor der
Maschine auf. Durch die
überstehenden Tellerbesen können
Sie direkt an der Wand entlang kehren.

Nur

Öffnungszeiten:
montags bis freitags 7.30 bis 18.00 Uhr,

samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Bornholmstr. 16 · Tel. 97 73 73-0
Bielefeld-Brake

Werkzeuge
Maschinen
Eisenwaren
Befestigungstechnik
Betriebseinrichtungen
Industriebedarf

Das Werkzeug-Fachgeschäft
. . .für guten Einkauf

Josef Rupprecht GmbH
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Kehrmaschine

149.-€

Made in Germany

Kehrbreite: 55 cm
Kehrleistung: 1600 m2/h
Gewicht: 6 kg
Behälterinhalt: 25 l

Grizzly-Laubsauger
2600 Watt
saugt, bläst und häckselt für nur 59.95

€

Topsystem mitTellerbesen
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Aktuelles Stichwort
Pflegekind

Ein Pflegekind kann direkt von
den Erziehungsberechtigten in
eine Pflegestelle gegeben werden
oder es findet eine Vermittlung
durch das Jugendamt im Rahmen
der Hilfen zur Erziehung statt.
Etwa 50 000 Pflegekinder gibt es
in Deutschland.

Wer ein Pflegekind aufnehmen
will, kann sich an Sonja Grie-

bowski, Tel. 0521/91513275, oder
Conny Huster, Tel. 05247/
9859897, wenden. Abhängig vom
Kindesalter und von der Ausbil-
dung der Pflegeeltern wird ein
Pflegegeld zwischen 860 und
1.250 Euro monatlich gezahlt.
Darüber hinaus steht den Pflege-
eltern Kindergeld und der Steu-
erfreibetrag zu. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet unter:

@ www. jugendhilfe-bethel-owl.de

Schnelle Hilfe: Für Andrea und Andreas Kohn, die
Pflegeeltern von Lavinia und Antonio, ist die Betheler

Familientherapeutin Sonja Griebowski (l.) jederzeit
erreichbar. 

Eine neues Zuhause für
vernachlässigte Kinder
Bethel bietet Pflegeeltern intensive Unterstützung an

B e t h e l  (WB). Stürmisches
Dauerklingeln unterbricht die
Ruhe im Wohnzimmer von
Familie Kohn. Ein-, zwei-, drei
Mal wird energisch auf den
Knopf gedrückt, bis Tochter
Lavinia die Tür erreicht hat. Mit
Bruder Antonio im Schlepptau
kehrt sie zurück. 

»Ich habe die beste Schule der
Welt, und ich liebe meine Klasse
und die Lehrer«, jubelt der blonde
Wirbelwind nach seinem Schultag
in der Mamre-Patmos-Schule in
Bielefeld-Bethel überschwänglich.

Die Kohns in Bielefeld sind eine
der Pflegefamilien in OWL, die von
Betheler Fachberaterinnen inten-
siv begleitet werden. Weitere Pfle-
geeltern werden zurzeit gesucht.

»Ja, wir haben zwei Powerkin-
der. Die beiden können ziemlich
laut sein und sich gut gegenseitig
hochpuschen«, erzählen Andrea
und ihr Mann Andreas Kohn la-
chend, während sich die beiden
Kinder an sie kuscheln und den
Eindruck erwecken, als könnten
sie gar nicht gemeint sein. Die
neunjährige Lavinia und ihr sie-
benjähriger Bruder Antonio leben
schon lange als Pflegekinder bei
den Kohns. Lavinia kam mit acht
Monaten zu ihnen. Als ihre leibli-

che Mutter zwei Jahre später noch
einen Sohn bekam, musste auch
für ihn eine Pflegefamilie gefunden
werden. »Mit Lavinia lief es gut.
Darum haben wir uns entschieden,
auch ihren Bruder aufzunehmen«,
so Andrea Kohn.

Das Jugendamt in Bielefeld be-
gleitete die Familie zunächst. Als
die Kinder heranwuchsen, zeigte
sich, dass die Vernachlässigung in
ihrer Herkunftsfamilie nicht ohne
Folgen geblieben war. Bei Lavinia,
die auf eine Regelgrundschule
geht, wurden eine Aufmerksam-
keitsdefizitstörung und eine Re-
chenschwäche erkennbar. Antonio
entwickelte sich langsamer als an-
dere Kinder und benötigte eine
besondere Frühförderung. Da für
die Pflegefamilie eine intensivere
Unterstützung notwendig wurde,
vermittelte das Jugendamt sie an
eine Fachberatung für »Westfäli-
sche Pflegefamilien« in Bethel.

Andrea und Andreas Kohn kön-
nen bei ihrer anspruchsvollen Auf-
gabe nicht auf eine berufliche
sozialpädagogische Qualifikation
zurückgreifen. Andreas Kohn ar-
beitet als Koch, seine Frau ist
kaufmännische Angestellte und
zurzeit freigestellt. »Man steht mit
einem Pflegekind in der Mitte, und
ganz viele haben mitzureden; die
Herkunftsfamilie, das Gericht, der
Vormund, das Jugendamt«, so
Andreas Kohn. »Man muss gucken,

welche Förderung das Kind benö-
tigt, hat Termine mit Psychologen,
mit Therapeuten, mit Lehrern. Es
ist sehr hilfreich, wenn man dabei
Fachleute an seiner Seite hat.«

Pflegefamilie Kohn wird von der
Betheler Psychotherapeutin für
Kinder und Jugendliche Conny
Huster und der Betheler Familien-
therapeutin Sonja Griebowski be-
gleitet. Conny Huster war es auch,
die als erste den Verdacht hatte,
dass Lavinia möglicherweise am
Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom
leidet. Das Mädchen nimmt jetzt

an einem speziellen Förderpro-
gramm teil und kommt inzwischen
sogar gut im Matheunterricht klar.

Die Pflegeeltern können die bei-
den Therapeutinnen jederzeit über
Handy erreichen. Es gibt für sie
spezielle Trainingsseminare und
Fortbildungsangebote, einen Pfle-
geeltern-Arbeitskreis, der sich re-
gelmäßig trifft, sowie gemeinsame
Feste. »Es ist ganz wichtig, dass
wir die Möglichkeit haben, im
Gespräch mit den Therapeutinnen
und mit anderen Pflegeeltern über
unser eigenes Verhalten und das

der Kinder nachzudenken. Im All-
tag fällt das oft schwer«, so Andre-
as Kohn. »Und es ist einfach gut zu
wissen, dass man anrufen kann,
wenn man Fragen hat!« Manchmal
ist auch der Blick von außen
wichtig, um zu sehen, welche
Fortschritte die Kinder schon ge-
macht haben. Von dem kleinen
Baby, das in seinen körperlichen
Bewegungen eingeschränkt war,
ist Lavinia heute weit entfernt,
und niemand würde vermuten,
dass Antonio früher Probleme mit
dem Sprechen hatte.

Aktuelles Stichwort
Konrad Martin

Konrad Martin (1812 - 1879)
war seit 1840 Religionslehrer am
Marzellengymnasium in Köln
und als solcher Lehrer von
Adolph Kolping. Im Jahr 1844
wurde er außerordentlicher Pro-
fessor für Moral und Pastoral an
der Universität Bonn sowie Leiter
des Theologenkonvikts. 1856
wurde Konrad Martin Bischof
von Paderborn. Das vertrauens-
volle und freundschaftliche Ver-
hältnis zwischen dem Bischof und
Adolph Kolping förderte die Ver-
breitung der Gesellenvereine im
Bistum Paderborn und führte
1858 zur kirchenamtlichen Emp-

fehlung und Gründung des heuti-
gen Kolpingwerkes Diözesanver-
band Paderborn. Wegen seiner
unbeugsamen Haltung für die
Rechte der Kirche musste Martin
ab 1872 Verfolgung, Verhaftung,
Verurteilung, Gefängnis und Ver-
bannung ertragen. 1875 wurde er
vom preußischen Staat als Bi-
schof von Paderborn abgesetzt
und kam nach Wesel in Festungs-
haft. Er floh über Holland nach
Belgien und fand eine Zufluchts-
stätte in einem Haus der Schwes-
tern der Christlichen Liebe, wo er
am 16. Juli 1879 starb. Seine
Beisetzung erfolgte am 25. Juli
1879 im Dom zu Paderborn.
Bischof Konrad Martin wird als
Bekennerbischof verehrt.

»Wir tun nur unsere Pflicht«
Bielefelder Ehepaar Rother mit der Konrad-Martin-Medaille geehrt

B i e l e f e l d  (uj). Das Ehe-
paar Veronika und Georg Rother
aus Heepen ist gestern mit der
Konrad-Martin-Medaille geehrt
worden. Dabei handelt es sich
um die höchste Auszeichnung,
die das Kolpingwerk im Diöze-
sanverband Paderborn seit
1995 vergibt. Ein prominenter
Medaillen-Träger ist unter ande-
rem der verstorbene Kardinal
und langjährige Paderborner
Erzbischof Dr. Johannes Joachim
Degenhardt.

Mit der Konrad-Martin-Medail-
le werden Persönlichkeiten geehrt,
die dem Kolpingwerk Paderborn
in besonderer Weise verbunden
sind beziehungsweise die sich
durch ihr besonderes Wirken im
kirchlichen, gesellschaftlichen
oder politischen Bereich verdient
gemacht haben. »Das Ehepaar
Rother setzt sich seit vielen Jahren
in beeindruckender Weise für die
Belange der Eine-Welt-Arbeit
ein«, heißt es in der Begründung.

Dies geschieht auf vielfältige
Art und Weise. So haben Veronika
(62) und Georg (63) Rother immer
wieder Theologiestudenten aus
Kroatien und Mexiko in ihrer
Familie aufgenommen und ihnen
für die Dauer von acht Wochen ein
Zuhause gegeben. »Diese Kontakte
haben uns menschlich bereichert.
Zum Teil bestehen die Verbindun-
gen noch heute«, erzählt Veronika
Rother, die bis vor wenigen Wo-
chen Pfarrsekretärin der St. Hed-
wig-Gemeinde war.

»Durch diese Menschen, die zu-
meist aus ärmlichen Verhältnissen
stammten, haben wird erfahren,
wie Armut aussieht«, sagt Georg
Rother. Für ihn und seine Frau ist
es daher zur Selbstverständlich-
keit geworden, den eigenen Wohl-
stand mit den Minderbemittelten
zu teilen.

Seit 46 Jahren engagiert sich der
ehemalige technische Angestellte
einer Steinhagener Firma ehren-
amtlich im Kolpingwerk. Als Vor-
sitzender der »Kolping-Entwick-
lungshilfe der Bezirke Bielefeld,
Lippe, Minden« hat Rother ge-
meinsam mit Ehefrau und Ver-
einsmitgliedern Projekte in Kroa-

tien und vornehmlich in Mexiko,
dem Partnerland des Kolping-
werks Paderborn, unterstützt, die
die Lebensbedingungen der Men-
schen verbessern. 

Dazu zählt unter anderem das

Entwicklungshilfeprojekt »Tat-
ico«. »Dabei geht es darum, die
Lebenssituation der mexikani-
schen Kaffeebauern durch eine
faire Handelsbeziehung langfristig
zu verbessern«, erläutert Rother.

»Wir rösten die biologisch ange-
bauten Bohnen in einer Rösterei in
Medebach und sorgen vor Ort für
entsprechende Absatzmärkte«, er-
klärt Georg Rother. »Es ist schön
zu sehen, wie die Kaffeebauern
zunehmend an Selbstbewusstsein
gewinnen«, sagt Veronika Rother,
die das Projekt seit seinen Anfän-
gen 1995 begleitet hat. 

Zum Engagement des Ehepaares
zählt seit vielen Jahren auch die
Organisation des Braker Weih-
nachtsmarktes. Der Erlös des Kol-
pingstandes kommt dabei jedes-
mal einem anderen gemeinnützi-
gen Projekt zugute.

Dass das Kolpingwerk nun den
Einsatz mit der Konrad-Martin-
Medaille ehrt, hat das Paar über-
rascht. »Wir tun nur unsere Pflicht
in der Welt und nehmen die
Medaille stellvertretend für alle in
Empfang, die ebenso an der Eine-
Welt-Arbeit mitgewirkt haben«,
geben sich Veronika und Georg
Rother bescheiden. Ihre Arbeit
wollen die beiden Vorruheständler
auf alle Fälle weiterführen. Denn,
da sind sie sich einig: »Wir haben
nicht nur gegeben, sondern immer
etwas zurückbekommen.«

Veronika und Georg Rother sind für ihr ehrenamtliches
Engagement gestern mit der Konrad-Martin-Medaille

geehrt worden. Es ist die höchste Auszeichnung, die
das Kolpingwerk Paderborn verleiht. Foto: B. Pierel

Rock-Musiker lädt
zum Workshop

Bethel (WB). Der britische Musi-
ker David Jackson wird in der
kommenden Woche in Bethel ei-
nen Workshop leiten. Zusammen
mit Behinderten erarbeitet er eine
Gemeinschaftsproduktion. Der
60-Jährige hat den Soundbeam
entwickelt, ein elektronisches Ge-
räte, das Ultraschallwellen aus-
sendet. Damit können Klänge er-
zeugt werden. Bekannt wurde er
mit der Band Van der Graaf
Generator, die zu den Vertretern
des progressiven Rocks zählte.

CDU-Nachmittag
für die Senioren

Stieghorst (WB). Die Stieghors-
ter CDU lädt die Senioren am
Mittwoch, 7. November, zu einem
gemütlichen Kaffeetrinken in den
Großen Saal des Wohnstifts Salz-
burg ein. Bei Kaffee und Kuchen
ist ab 15 Uhr Gelegenheit zum
Klönen. Bezirksvorsteher Gerhard
Henrichsmeier wird in einem Vor-
trag die Entwicklung des Stadt-
teils beleuchten.

Mundharmonikas
im Konzert

Baumheide (WB). Die Mundhar-
monika-Spielgruppe Bielefeld
gastiert am Donnerstag, 8. Novem-
ber, im Seniorenzentrum Baum-
heide am Wacholderweg. Das
Konzert beginnt um 15.30 Uhr. 

Medien-Vielfalt
beim Flohmarkt 

Stieghorst (WB). Von »pixi bis
Pixel» reicht das Angebot beim
Multi-Media-Flohmarkt im Frei-
zeitzentrum Stieghorst an der
Glatzer Straße. Er findet am
Samstag, 9. November, im großen
Saal statt und ist von 19 bis 21
Uhr geöffnet.

Unterstützung
für Trauernde

Schildesche (WB). Die Hospizar-
beit im Ev. Johanneswerk ruft am
Dienstag, 6. November, eine neue
Trauergruppe ins Leben. Die Teil-
nehmer treffen sich alle 14 Tage
dienstags von 17 bis 19 Uhr im
Haus Daheim des Johanneswerks
(neben der Zufahrt zum Johan-
nesstift, direkt an der Schildescher
Straße gelegen). In einem ge-
schützten Rahmen können die
Trauernden sich austauschen und
mit Hilfe von geschulten Trauer-
begleitern über ihre Erfahrungen
und Nöte reden. Weitergehende
Fragen zur Trauergruppe beant-
wortet Corinna Eimkemeier (Tel.
8 01 26 62), die auch Anmeldungen
entgegennimmt.

Grundlagen des
Kochens lernen

Schildesche (WB). Kochen
macht Spaß, wenn man die Grund-
lagen beherrscht. Die Hedwig-
Dornbusch-Schule bietet ab Mitt-
woch, 7. November, 19 Uhr, einen
Kurs für Einsteiger und zukünfti-
ge Meisterköche an. »Basic Coo-
king« umfasst vier Abende, an
denen die Teilnehmer jeweils sie-
ben Gericht kennen lernen. An-
meldung unter 9 82 60 90.

Der Markt der
schönen Dinge

Schildesche (WB). Einen »Markt
für schöne Dinge« können Interes-
sierte am Samstag, ab 11 Uhr im
Foyer der Thomas-Kirche, Wester-
feldstr. 46, besuchen. Zur Eröff-
nung wird das musikalische Mär-
chen »Die Bremer Stadtmusikan-
ten« aufgeführt. Der Markt, der
bis Sonntag, 18. November läuft,
umfasst ein Angebot an Handge-
stricktem, Puppen, Bienenwachs-
kerzen und Hottinger Zwergen
und hat auch ein Buchantiquariat.
Werktags von 9 bis 13 Uhr und 16
bis 19 Uhr geöffnet.

Geflügelzüchter präsentieren 240 Tiere
Schildesche (WB). 240 Tiere präsentiert der Geflügelzuchtverein

Schildesche am Wochenende bei seiner Schau in der Mehrzweckhalle
der Gesamtschule (Zufahrt über Heidegärten). Sie ist geöffnet Samstag,
3. November, 16 bis 20 Uhr und Sonntag, 4. November, 10 bis 17 Uhr.

Die schönsten Kaninchen und Hasen
Babenhausen (WB). Die »Deutschen Riesen« sind ein Höhepunkt der

Ausstellung des Verein W 646 Schildesche. Diese und andere Langohren
sind in der Autolackierer Balwanz, Auf dem Esch 15 am Samstag, 15 bis
20 Uhr und am Sonntag, 9 bis 16 Uhr zu bestaunen.
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Im toten Winkel verschwunden
»Round Table« und Verkehrswacht informieren auf dem Jahnplatz

Bielefeld (sas). Der Radfahrer
hatte eigentlich alles richtig ge-
macht: Er ist bei »Grün« auf dem
Radweg über die Kreuzung gefah-
ren. Und doch ist er tödlich
verunglückt: Ein nach rechts ab-
biegender Sandkipper hatte ihn
erwischt. Der Lkw-Fahrer hatte
ihn nicht sehen können.

»250 tödliche Unfälle hatten wir
bislang in diesem Jahr - und alle
in der gleichen Situation«, sagt
Marcus Kühnert, Deutschland-
Präsident des Serviceclubs
»Round Table«. Die Round Table
17 und 42 (Bielefeld und Sen-
nestadt) haben gestern auf dem
Jahnplatz gemeinsam mit der Ver-

kehrswacht über den »toten Win-
kel« informiert.

Das Problem haben sie anschau-
lich dargestellt: Eine orangefarbe-
ne Plane rechts neben einem Truck
markierte das Dreieck, das der
Fahrer beim besten Willen nicht
einsehen kann. »Es ist so groß,
dass sich eine ganze Schulklasse
darauf verstecken kann. Der Lkw-
Fahrer würde nicht ein Kind
sehen«, sagt Ulrich Jaeger, Präsi-
dent des RT 17.

Längst, weiß er, bewegen sich
die Brummi-Fahrer nur mit Sorge
und Scheu in der Stadt. Zwar wird
über Sensoren nachgedacht und
gibt es neue Spiegel - die Muster-

Zugmaschine auf dem Jahnplatz
hatte alleine rechts vier verschie-
dene - aber das hilft nicht immer
weiter: »Bei Regen und Schmud-
delwetter nützen sie nicht viel.«
Zudem werden zwar neue Lkw so
ausgestattet, die alten aber sind
selten nachgerüstet und müssen es
vom Gesetz her auch noch nicht
sein.

»Letztlich gibt es nur eine Chan-
ce, diese Unfälle, in die sehr oft
Kinder verstrickt sind, zu vermei-
den. Sie müssen wissen: Wenn ich
den Fahrer sehe, kann er mich
auch sehen«, sagt Jaeger. Kinder
denken aber oft, dass es genüge,
wenn sie den Lkw sehen: Dann

wären auch sie sichtbar. Ein fata-
ler Irrtum.

Deutschlandweit ist der »Round
Table« daher an Grundschulen
unterwegs, um die Kinder über
den toten Winkel aufzuklären.
Gestern wurde am Info-Stand vor
der Commerzbank zudem gezeigt,
was insbesondere Radfahrer für
ihre eigene Sicherheit tun können:
Reflektierende Fußspangen oder
Überzieh-Westen, Speichenreflek-
toren oder kleine Blinklichter er-
höhen die Sichtbarkeit. Und wer
unsicher war, wie sein Radel ei-
gentlich genau »bestückt« sein
muss, konnte schlaue Broschüren
mitnehmen.

So groß wie das Dreieck ist für den Lkw-Fahrer der »tote Winkel«, in dem
ein Radler schnell »verschwindet«. Oberbürgermeister Eberhard David war

erstaunt und ließ sich von Ulrich Jaeger, Marcus Kühnert und Mario Kramer
(von links) informieren. Foto: Bernhard Pierel

Cabrioverdeck darf
auch mal klemmen
Mangel rechtfertig nicht Rückgabe

Bielefeld (uko). Der »leichte
Sachmangel« und die gelegentli-
che Fehlfunktion eines Cabrio-
Verdecks rechtfertigt nicht das
Recht zur Rückgabe dieses Wa-
gens. Mit dieser Begründung hat
das Landgericht Bielefeld die
Klage einer Autofahrerin gegen
eine hiesige Autofirma abgewie-
sen.

Im März 2006 hatte Irmgard B.
(Name geändert) das Astra-Cabrio
mit Metalldach zum Preis von
25 803 Euro gekauft. Ausgeliefert
wurde die Karosse drei Monate
später. Schon während jenes Som-
mers konnte sich die Lehrerin
angeblich nicht recht am luftigen
Fahren erfreuen, denn: Immer
wenn die 56-Jährige den Opel per
Funk entriegeln und sogleich das
Dach öffnen wollte, hakte die
Funktion. Lediglich die Fenster
seien wie gewünscht teilweise he-
runtergefahren.

Die Frau ließ sich über die
auswärtige Opel-Niederlassung
auf zwei Nachbesserungen ein, die
nach ihrer Ansicht auch kein
befriedigendes Resultat brachten.
Reibungslos öffnen ließ sich das
Metalldach nach ihren Erfahrun-
gen lediglich über einen Schalter
am Armaturenbrett des Astra.
Irmgard B. mochte den Wagen
nicht mehr, verklagte die Nieder-
lassung in 2007 schließlich auf
Rücknahme des Wagens. Auch ein

Gutachter nahm den Wagen unter
die Lupe, stellte allerdings keine
gravierenden Schäden fest: Der
Mangel sei problemlos und mit
nur geringem Aufwand zu repa-
rieren.

Richter am Landgericht Malte
Kornol machte als Einzelrichter
der 5. Zivilkammer die Probe aufs
Exempel: Mit einer ersten, erfolg-
reichen Prüfung per Schalter
funktionierte das Dach tadellos.
Und nur ein Versuch mit der
Funkfernbedienung schlug fehl.
Bei drei weiteren Versuchen
klappte das Dach dann auf und
ordnungsgemäß wieder zu. Zudem
war die Funktion über den Schal-
ter im Innenraum auch nicht
beeinträchtigt, wie Kornol selbst
feststellte. Malte Kornol: »Die
technische Nutzbarkeit des Pkw
ist durch die festgestellte margi-
nale Fehlfunktion der Fernbedie-
nung nicht eingeschränkt.« Auch
als Cabrio sei der Wagen absolut
tauglich. Eine »partielle Fehl-
funktion der Fernbedienung« mö-
ge zwar »aus Sicht des peniblen
Autoliebhabers« ein Ärgernis dar-
stellen. Dadurch sei aber allen-
falls der »Komfort in einem, ver-
schwindend geringen Umfang«
eingeschränkt. Also folgerte das
Landgericht: »Es schränkt den
Komfort des Pkw nur unwesent-
lich ein, falls bei einem Haken im
Öffnungsvorgang die Fernbedie-
nung einmal oder zweimal ge-
drückt werden muss.«

Az. 5 O 381/07

Beim Lernen immer am Ball bleiben
2. Weiterbildungstag - Den Weg zum Baum der Erkenntnis einschlagen 

B i e l e f e l d  (sas). »Man
lernt nie aus. Wir alle sind
angehalten, uns weiterzubil-
den«, sagt Alexander Slivka. Er ist
in Bielefeld der Standortleiter
des Technologie- und Bildungs-
zentrums (tbz) am Bahnhof -
einer der Bildungsträger, die
gestern auf dem Jahnplatz und
in der Niedernstraße am 2.
Deutschen Weiterbildungstag
dafür warben, am Ball zu blei-
ben.

Initiator und Schirmherr dieses
Tages ist Bundespräsident Horst
Köhler. Mit 500 Veranstaltungen
in mehr als 250 Orten soll das
Augenmerk auf die persönliche
und berufliche Bedeutung von
Weiterbildung gerichtet werden.
Denn im internationalen Ver-
gleich, so die beteiligten Träger
beruflicher Bildung, sei Deutsch-
land trotz der in Politik und
Wirtschaft unbestrittenen und im-
mer wieder propagierten Bedeu-

tung des lebenslangen Lernens
zurückgefallen. 

»Bildung ist Zukunft, weil De-
mokratie gelernt werden muss.
Bildung ist Zukunft, weil sie Men-
schen in die Arbeitswelt und damit

in die Gesellschaft integriert. Bil-
dung ist Zukunft, weil sie Unter-
nehmen wettbewerbsfähig hält
und den Wirtschaftsstandort
Deutschland zukunftsfähig
macht.« Drei von acht Thesen, die

verdeutlichen, warum der Weiter-
bildungstag wichtig ist.

In Bielefeld waren es gestern der
Berufliche Weiterbildungsverbund
Bielefeld (bwb), Creos Lernideen
und Beratung, Deutsche ange-
stellten-Akademie, Regionale Per-
sonalentwicklungsgesellschaft
(Rege), Volkshochschule und tbz,
die über ihre Angebote informier-
ten.

Neugierde weckte der Bildungs-
weg, den das tbz in Form eines
Sinnespfades dargestellt hatte: Er
kann steinig sein und führt dann
zum Baum der Erkenntnis (in
diesem Fall ein Trompetenbäum-
chen) oder sanft abgefedert als
Müßiggang zum entspannenden
Wannenbad. Eine Sackgasse ist
beides nicht: »Eine Brücke verbin-
det Baum und Badewanne: der
Weiterbildungsweg, der von der
Muße zur Bildung führt und umge-
kehrt«, erläutert Pädagoge Frank
Krock die Symbolik. »Die Bil-
dungsträger wollen Katalysatoren
sein und helfen, dass die Menschen
in die Puschen kommen.« Auch das
war bildlich verdeutlicht.

Leineweber Hermann Rieger überreicht den Passantinnen Marianne Labs
(links) und Doris Hübner eine Info-Broschüre. Foto: Bernhard Pierel

Oberbürgermeister Eberhard David überreichte Maria Hecht die Verdienst-
medaille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland. Foto: Pierel

NAMEN & NACHRICHTEN
Baufinanzierung: Unter dem

Motto »Der richtige Weg zum
Eigentum« steht ein Baufinanzie-
rungsseminar am Montag, 6. Okto-
ber. Es beginnt um 17.30 Uhr in
der Verbraucherberatung am Wil-
ly-Brandt-Platz. Anmeldung
�0521/6 69 36.

Keine Wartung: Die für Montag,
29. September, geplante Wartung
der Ampelanlage Detmolder/Lin-
nenstraße entfällt. 

Stress: Ein Stressbewälti-
gungstraining bietet der Katholi-
sche Verein für Soziale Dienste an.

Erster von fünf Terminen ist der
28. Oktober, 18 Uhr. Infos und
Anmeldung �0521/9 61 91 24.

Bühne frei: Im IBZ an der
Teutoburger Straße heißt es in den
Herbstferien »Bühne frei für klei-
ne Stars«. Informationen unter
�0521/5 21 90 36.

Ferienspiele: Der Verein »Spie-
len mit Kindern« veranstaltet Fe-
rienspiele unter dem Motto »Deine
Geschichte im Rampenlicht«,. An
der Teichstraße 18 a werden Vide-
os und Theaterstücke produziert.
Infos �0521/13 10 61.

Vielen Aussiedlern 
beim Neustart geholfen
Maria Hecht (76) erhält Verdienstmedaille

Bielefeld (WB). Seit mehr als 20
Jahren unterstützt Maria Hecht
Aussiedler aus Russland dabei, in
Bielefeld heimisch zu werden. Ob
Hilfe bei den Aufnahmen- und
Anerkennungsverfahren, beim
Ausfüllen von Anträgen und auch
bei persönlichen Nöten - die Aus-
siedler in Bielefeld können fast
jederzeit mit Maria Hecht rechnen.
Jetzt erhielt die 76-Jährige für ihr
Engagement die Verdienstmedaille
des Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland. Am Freitag
überreichte ihr Oberbürgermeister
Eberhard David die hohe Aus-
zeichnung, die von Bundespräsi-
dent Horst Köhler verliehen wird.

Maria Hecht hat sich vor allem
durch ihr Engagement im sozialen
Bereich Verdienste erworben. Seit
1988 lebt sie in Bielefeld. Schon
kurz darauf, so David, baute sie
aufgrund ihrer Deutschkenntnisse
Kontakte zu den Behörden auf

und führte jedes Jahr mehrere
Eingliederungsseminare für Aus-
siedler aus Russland durch. »Mit
erheblichem zeitlichen Aufwand
betreute sie etwa 900 Menschen
und deren Familien«, sagte David
während der Ordensverleihung.

Schon 1989 wurde Maria Hecht
Vorstandsmitglied der Ortsgruppe
Bielefeld in der Landsmannschaft
der Deutschen aus Russland, 2002
wurde sie zu deren Vorsitzenden
gewählt. 

Außerdem engagiert sich Maria
Hecht in der katholischen Kir-
chengemeinde Maria König, seit
1995 ist sie Referentin in einem
Institut für Migrations- und Aus-
siedlerfragen in Oerlinghausen.
Darüber hinaus arbeitet sie mit in
dem Projekt »Beheimatung« der
Erzdiözese Paderborn dessen Ziel
es ist, die kirchliche und gesell-
schaftliche Integration von Spät-
aussiedlern zu fördern.

Frauen besuchen das Druckhaus
Wie kommen die Nachrichten in die Zeitung und wie und wann werden
sie gedruckt? Darüber informierten sich jetzt Teilnehmerinnen des Kurses
»Frauen entdecken ihre Stadt« beim WESTFALEN-BLATT. Am Rundgang
durch das Verlagsgebäude nahmen teil: Irene Busch, Marlies Ebbers,
Gabriele Gaese, Ursula Gerhardt, Gisela Grigo, Margret Hennigs, Karin
Kaps, Dagmar Kassing, Ursula Kastrup, Elvira Koch, Rosemarie Quest,
Dorothea Radewagen, Christiane Temme, Monika Vogelsang und
Kursleiterin Anita Boje. Foto: Bernhard Pierel

Erlebnistag Wandern des TSVE
Bielefeld (WB). Am Sonntag, 28. September, ist der »Erlebnistag

Wandern«. Der TSVE 1890 lädt aus diesem Anlass zu einer geführten
Wanderung ein. Start ist um 11 Uhr an den Alm-Sporthallen. Festes
Schuhwerk ist erforderlich, die Teilnahme ist kostenlos.
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Mein Bielefeld – heute:  BrakeBrake

Öffnungszeiten:
montags bis freitags 7.30 bis 18.00 Uhr,

samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Das Werkzeug-Fachgeschäft
. . .für guten Einkauf

Werkzeuge
Maschinen
Eisenwaren
Befestigungstechnik
Betriebseinrichtungen
Industriebedarf

Bornholmstr. 16 · Tel. 97 73 73-0
Bielefeld-Brake

Josef Rupprecht GmbH
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Erlebe deinen Garten

Ideal für exakte Formschnitte. Spezielle Gehäuseform
und Formschnittmesser für leichte, exakte Schnittfüh-
rung = »Scherkopfprinzip«.
Ergonomisch angeordnete Bedienelemente mit Griff.
Nur 600 g Gesamtgewicht.
Lasergeschnittene Messer, präzise geschliffen,
antihaftbeschichtet. Großer Messerabstand für effizien-
ten Schnitt, Schnittgut rutscht nicht weg.
Leistungsstarker, pflegeleichter Lithium-Ionen-Akku.
Einfacher Messerwechsel, ohne Werkzeug.
Komplett mit Ladegerät und Messerschutz.
Nachrüstbar mit Teleskop-Drehstiel.
Kunststoffbox zur Aufbewahrung.

Akku-Buchsbaum-
schneider

58.-€
Wir führen auch »starke« Häcksler,
Hochdruckreiniger u. Rasenmäher!

Schneiddauer ca. 45 Min.
Schnittbreite 8 cm.

...oder wie wäre es mit Urlaub im

Ferienhaus auf Mallorca?
Schöne Chalets und Villen -teilweise exklusiv bei 
uns- buchbar. Vereinzelt noch Termine in den Ferien!

795 €

1.095 €

Die Preise beinhalten einen Ausflugsgutschein 

über 40 Euro pro Person

30.11.-10.12.08 AIDAcara
Mallorca-Cádiz-Madeira-La Palma-Gran Canaria-Tanger-Mallorca

03.01.-17.01.09 AIDAcara
Mallorca-Malaga-Catagena-Valencia-Barcelona-Marseille-
Rom/Civitaveccia-Neapel-Catania-Valetta-Tunis-Mallorca

p.P. ab

p.P. ab

Sonderkontingente

ab Mallorca

Braker Str. 123,  33729 Bielefeld-Brake
Telefon : (0521) 560 328 -60 Fax : (0521) 560 328-69

MIETRACH

Wilhelmstraße 14 · 33602 Bielefeld · Telefon (05 21)  52 19 30
Fax (05 21) 5 21 93 20 · Internet: www.mietrach-reisen.de

e-mail: Mietrach-Reisen-GmbH@t-online.de

R E I S E N  G M B H
Internationale Bus-, Flug-

und Schiffsreisen

S t ä d t e r e i s e n :

Bitte fordern Sie unverbindlich und kostenlos unseren aktuellen Reisekatalog an oder
schauen Sie im Internet unter www.mietrach-reisen.de / www.mietrach-flugreisen.de

Erfragen Sie Ihre Zustiegsmöglichkeit.

3 Tage Dresden am 25.–27. 7. / 5. –7. 9. / 19.–21. 10. 2008
3x Übernachtung in einem zentral gelegenen 3–4-Sterne-Hotel in Dresden mit ÜF,
1x Stadtführung, 1x Semperoperführung, 1x Film u. Führung Frauenkirche, im DZ ab 219,- €

2 Tage Hamburg vom 12.–13. 7. / 27. –28. 9. 2008
1x Übernachtung im NH Hotel Hamburg mit ÜF, 1x Stadtführung,
Möglichkeit zum Musical-Besuch ............................................................. p. P. ab 115,- €

6 Tage Rom vom 26.–31. 8. 2008
2x Zwischenübernachtung im 3-Sterne-Hotel im Raum Gardasee, 3x Übernachtung im 4-
Sterne Parco Tirreno Hotel mit HP, 1x Stadtführung Antikes Rom, 1x Stadtführung
Christliches Rom, 1x Eintritt Peterskirche, 1x Eintritt Kolosseum, Preis p. P. im DZ 555,- €
Des Weiteren fahren wir nach London, Wien und in den Spreewald

7 Tage Südschweden vom 7.–13. 7. 2008
1x Fährpassage Puttgarden–Rödby, 1x Fährpassage Göteborg–Kiel, 1x Übernachtung in
2-Bett-Innenkabinen mit DU/WC und HP, 5x Übernachtung in guten Mittelklassehotels mit
HP, 1x Stadtführung in Malmö, Stockholm und Göteburg, 1x Eintritt
ins Wasa Museum in Stockholm ................................................ Preis p. P. im DZ 710,- €

10 Tage Schottland und die Orkney-Inseln vom 18.–27. 7. 2008
2x Fährüberfahrt, 2x Übernachtung an Bord einer Fähre der P & O Ferries mit HP, 7x Übernachtung in
guten Mittelklassehotels mit HP, 1x Tagesausflug zu den Orkney-Inseln inkl. Mittagessen,
1x Eintritt Skara Brae, 1x Stadtführung in Edinburgh und mehr .............. Preis p. P. im DZ 1239,- €

10 Tage Irland vom 5.–14. 9. 2008
Fährpassage Rotterdam/Zeebrügge, 2x Übernachtung in 2-Bett-Innenkabinen mit HP,
2x Fährüberfahrt Holyhead –Dun–Laoghair–Holyhead, 7x Übernachtung in guten Mittelklasse-
hotels mit HP, 1x Ausflug mit Reiseleitung Ring of Kerry, 1x Stadtführung in Dublin,
1 Besichtigung einer Wiskeydestillery und Probe und vieles mehr,.Preis p. P im DZ 1049,- €

9 Tage Auf Spurensuche in West- und Ostpreußen vom 27. 7.–4. 8. 2008
8x Übernachtung in guten 3-Sternehotels mit HP, 1x Masurenrundreise mit Reiseleitung, 1x
Rundfahrt Johannisburger Heide mit Reiseleitung, Stadtführung Thorn, Allenstein, Königsberg
und Danzig, 1x Eintritt und Führung Wolfsschanze, Heilige Linde, Philipenkloster, 1x Schiffs-
fahrt auf einem masurischen See, 1x Reiseleitung ab/bis Grenze Russland
und vieles mehr ...........................................................................  Preis p. P. im DZ 849,- €
Des Weiteren fahren wir z. B. nach Südengland »Auf den Spuren von Rosamunde Pilcher«,

Bahnen der Schweiz, Baltische Hansestädte (St. Petersburg) und in die Toskana!!

15 Tage Insel Usedom vom 22. 6.–6. 7. 2008
14x  Übernachtung z. B. im 3-Sterne-Hotel Aurelia St. Hubertus
mit ÜF ..........................................................................................  p. P. im DZ ab   765,- €

14 Tage Ferien in Binz auf Rügen vom 6.–19. 7. 2008
13x  Übernachtung mit HP im IFA Ferienpark Hotel, 1x tägl. Eintritt in das
Erlebnisbad für 2 Stunden, Kurtaxe ......................................... Preis p. P. im DZ   949,- €

R u n d r e i s e n :

U r l a u b s f a h r t e n :

BuffetJeden Abend reichhaltiges

Braker Str. 42 · 33729 Bielefeld (Gegenüber Brake Bahnhof)
Telefon: 05 21 / 5 25 11 19

Öffnungszeiten: täglich 11.30–15.00 Uhr und 17.30–23.30 Uhr

• jeden Freitagabend ergänzend zum großen Buffet eine
kostenlose Sushi Bar

• jeden Sonntagmittag
großes Familien-Buffet

NEU:  Täglich zum Buffet: große Eisbar
mit verschiedenen Sorten

Glaserei Krome

Tel. 05 21/33 46 46 · Fax. 05 21/33 41 03

Energiesparen mit Glas
● Umrüsten auf 

Wärmeschutzisolierglas
● Glasduschen ● Allgemeine Glaserarbeiten

Sommerfest an
der Grundschule
Kuchenspenden werden erbeten

Brake. Die Lehrerkonfe-
renz und die Schulpfleg-
schaft der Grundschule Bra-
ke haben Anfang des Schul-
jahres beschlossen, im Juni
ein Sommerfest durchzu-
führen. Alle Eltern, Lehrer,
Schüler, aber auch Freunde
und Förderer der Schule
sind herzlich eingeladen,
am Freitag, 6. Juni, von 15
bis 18 Uhr miteinander zu
feiern. Ein vielfältiges bun-
tes Programm, das gemein-
sam von den Schülern, den
Lehrkräften, den Eltern und
dem Förderverein gestaltet
wird, erwartet die Besucher.
Ein detaillierter Programm-
ablauf befindet sich im Ein-
gangsbereich der Schule.
Wenn sich jemand hilfreich
beteiligen möchte, dann ge-
ben die Klassenlehrer Aus-
kunft.

Selbstverständlich darf
bei einem Fest auch das
leibliche Wohl nicht zu kurz

kommen. Es wird eine Café-
teria geben, einen Stand mit
ausländischen Spezialitä-
ten, einen Bratwurststand
und einen Getränkewagen.
Alle Speisen und Getränke
werden mit Wertmarken be-
zahlt, die bereits in der
Woche vor dem Fest bei den
Klassenlehrern gekauft wer-
den können. Mineralwasser
wird für die Kinder kosten-
los abgegeben. Der Erlös des
Festes soll laut Beschluss
der Schulkonferenz für die
Anschaffung einer neuen
leistungsfähigen Muskanla-
ge verwendet werden.

Für die Caféteria, die von
den Klassen 1d, 2b und 4e
organisiert wird, benötigen
die Veranstalter noch Ku-
chen. Pro Klasse sollten
etwa fünf bis acht Kuchen
gespendet werden, die am
Freitag, 6. Juni, von 9 Uhr
an in der Klasse 1a abgege-
ben werden können.

»Sind nicht gekommen,
um zu schmarotzen!«
Maria Hecht hilft ehrenamtlich seit 20 Jahren
■ Von Gabriele K r ehme i e r

Baumhe i de/B r a ke .

»Ich liebe Menschen und

ich helfe gerne«, bringt

Maria Hecht (77) aus

Baumheide ihr Lebensmot-

to auf den Punkt. Seit

Februar 1988 betreut sie –

ehrenamtlich – Aussiedler,

die aus Russland wieder in

ihre Heimat Deutschland

kommen. 

Maria Hecht setzt sich seit Jahrzehnten für die
Belange deutscher Aussiedler aus Russland
ein. Foto: Krehmeier

Die 77-Jährige kämpft seit
Jahrzehnten gleich an mehre-
ren Fronten. Bei den Deut-
schen um den Abbau von
Vorurteilen. »Unsere Jugend-
lichen sind nicht kriminell,
zumindest nicht mehr, als die
anderer Nationalitäten« und
»wir sind nicht gekommen,
um zu schmarotzen!«, betont
sie energisch. Bei ihren
Landsleuten kämpft sie um
die Bereitschaft, sich hier
einzugliedern und bei Politi-
kern darum, den, ihrer Mei-
nung nach, unwürdigen
Sprachtest abzuschaffen, oh-
ne den ein Zuzug nach
Deutschland nicht möglich
ist. 

»Die wenigstens Menschen
wissen genau, warum wir
eigentlich kommen, selbst
viele Politiker nicht«, ärgert
sie sich. Ein lange leidvolle
Geschichte hätten die meisten
so genannten Russlanddeut-
schen hinter sich. 

Deren deutschen Vorfahren
siedelten erstmalig im 18.
Jahrhundert nach Russland
über. Sie folgten den Verspre-
chungen Katharina II. von
Russland, die sich eine Be-
siedlung und Fruchtbarma-
chung des weiten russischen
Reiches von den Deutschen
erhoffte. Nach anfänglichen
Irrungen und Wirrungen hat-
ten die Deutschen sich
schließlich ihre Stellung als
willkommene und priviligier-
te Minderheit erkämpft. Von
1870 an ging diese Stellung
durch politische Befindlich-
keiten langsam, aber sicher
verloren. Spätestens im Zuge
des Zweiten Weltkriegs sahen
sich die in Russland lebenden
Deutschen massiven Repres-
salien ausgesetzt. Sie wurden
kollektiv verdächtigt, Spione
zu sein und wurden nur auf
Grund ihrer deutschen Volks-
zugehörigkeit zu Staatsfein-
den erklärt. Die angeblich

deutschen Spione wurden ka-
serniert, erschossen oder in
Arbeitslager gesteckt. »Ich
habe schreckliche Dinge gese-
hen« sagt Maria Hecht und
hat bei der Erinnerung auch
heute noch Tränen in den
Augen. »Menschen, die vor
unseren Augen erschossen
wurden, Eltern, die ihre Grä-
ber für sich und die Kinder
selbst ausheben mussten, und
Kinder, die vor Entkräftung
umfielen und noch lebendig
verscharrt wurden.« Durch
all das Leid trug sie ihr
starker Gottesbezug: »Auch
wenn ich schikaniert und
gequält wurde, so hab' ich
den Menschen bedauert, der
mir so etwas angetan hat. Wie
schrecklich muss es in der
Seele eines Menschen ausse-
hen, der an-
dere Men-
schen so
sehr quält.«

Nach dem
Besuch Ade-
nauers 1955
wurde die
Lage für die
Deutschen
zwar erträg-
licher, aber
der Pau-
schalvor-
wurf der
Kollaborati-
on mit dem
Feind und
die Verfol-
gung der
Deutschen
wurde erst
im Jahr
1964 offizi-
ell beendet. 

Unter
Gorba-
tschow durf-
ten dann
nach und
nach einige wenige Deutsche
Russland verlassen, mit Öff-
nung der Grenzen 1989 stieg
die Zahl der Ausreisenden
dann jedoch drastisch an. 

Zum ehrenamtlichen Enga-
gement, das heißt Beratung
und Tipps zur Eingewöh-
nung, kam Maria Hecht vor
20 Jahren durch eigene Er-
fahrungen. »Ich verstand
nicht, was die Behörden von
mir wollten, obwohl ich gut
Deutsch sprach«, erinnert sie
sich. Nachdem sie sich müh-
sam durch den Paragraphen-
und Behördendschungel ge-
kämpft hatte, beschloss sie:
»Da sollen es andere leichter

haben. Ich will meinen Lands-
leuten helfen!« Heute hat sie
ein kleines Bürozimmerchen
an der Teichsheide 12, das sie
zum größten Teil selbst finan-
zieren muss. »Ich bekomme
zwar 300 Euro im Jahr von
der Stadt, aber eine Monats-
fahrkarte für die Straßenbahn
kostet schon 43 Euro. Also
muss ich alles, was sonst
anfällt, aus eigener Tasche
bezahlen.« Die Deutschen
würden immer denken, Aus-
siedler bekämen so viel Geld.
»Das stimmt nicht! Wir be-
kommen Sprachfördermaß-
nahmen, einen minimalen
Rentenanspruch und eine
Entschädigungssumme von
maximal 3000 Euro wegen
politischer Haft und Verban-
nung. Mehr nicht!« Die Deut-

schen, die hier leben – so sagt
sie – sind neidisch auf Geld,
dass die Russlanddeutschen
doch weder bekommen noch
haben. Allerdings seien sie
sehr fleißig und der Zusam-
menhalt der Familien im-
mens groß. »Wenn ein Haus
gebaut werden muss, dann
stehen da schnell 30 Männer
und fassen an. So etwas spart
natürlich Geld.«

Helfen will sie, solange sie
es kann. Und dankbar ist sie
für ihr Leben, obwohl es nie
leicht und oft auch grausam
und hart war. Aber: »Gott hat
mich immer begleitet und
hindurch getragen.« 

Vortrag über Südafrika
■ Gartenroute, Krügerpark und Kapstadt sind weltbe-
kannt, aber wer kennt auch die Wild Coast zwischen East
London und Durban? Wer sich verzaubern lassen möchte
von dem phantastischen Kontrastprogramm, das dieses
traumhafte Reiseland seinen Besuchern bietet, der sollte
sich am Donnerstag, 12. Juni, um 19 Uhr im TUI-Reisecen-
ter an der Braker Straße einfinden, wenn Dr. Andreas
Czuchra seinen Vortrag hält. 

Geschützte Fahrräder
■ Pünktlich zum Beginn der Fahrradsaison hat die Stadt
Bielefeld mit finanzieller Unterstützung des Verkehrs-Verbun-
des Ostwestfalen Lippe eine Fahrradabstellanlage am
Bahnhof Brake errichtet. Die mit einem Glasdach überbaute
Anlage bietet Platz für 34 Fahrräder, die an robusten Bügeln
angeschlossen werden können. Damit sind die Zeiten des
»wilden« und ungeschützten Abstellens im Umfeld des
Bahnhofs sowie im Bahnhofstunnel vorbei. Bahnfahrer, die
mit dem Fahrrad zum Bahnhof Brake fahren, können ihr Rad
nun bequem und wettergeschützt parken. Foto: Krehmeier

Mit der AWO
nach Fintel

Brake. Willkommen ist
bei der AWO Brake jeder
Teilnehmer, der an der
Freizeit im Eurostrand Fin-
tel vom 24. bis 29. August
teilnehmen möchte. Zusam-
men mit dem Ortsverein
Altenhagen der AWO ist
hier wieder ein Angebot
gegeben, das Kenner be-
geistert. 

Zwischen Bremen und
Hamburg, nahe bei Lauen-
brück, liegt am Rande der
Lüneburger Heide die an-
spruchsvolle Freizeitanlage,
die jedem etwas bietet. 

■ Wer Lust hat mitzufah-
ren, kann sich verbindlich
bei Annette Becker, �
(0521) 7 70 88 81, anmel-
den. 
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Selbsthilfegruppe
trifft sich heute

Dornberg (WB). Die Selbsthilfe-
gruppe Dornberg für Alkohol-
kranke und deren Angehörige
trifft sich regelmäßig alle 14 Tage
mittwochs im Bürgerzentrum Amt
Dornberg, Wertherstraße 436.
Heute Abend ist dort wieder ein
Treff der Gruppe. Beginn: 19.30
Uhr. Gruppensprecher Michael
Tröbst: »Interessenten sind herz-
lich willkommen.«

Neues von der
Buchmesse

Jöllenbeck (WB). Interessante
literarische Neuerscheinungen
stellt die Volkshochschule am
Dienstag, 21. Oktober, 20 Uhr, in
der Bücherstube Jöllenbeck,
Amtsstraße 34, vor. Parallel zur
Frankfurter Buchmesse haben Ju-
lia Sandmann, Hilde Wilken-Holt-
haus und Birte Hasselmann Bü-
cher bekannter und weniger be-
kannter Autoren ausgesucht. Auf
einem Büchertisch liegen die vor-
gestellten Titel zur Ansicht aus.
Der Eintritt zu der Veranstaltung
ist frei. 

Anmelden zum
Flohmarkt

Jöllenbeck (WB). Der letzte
Flohmarkt in diesem Jahr in Jöl-
lenbeck findet am Sonntag, 19.
Oktober, von 11 bis 17 Uhr auf
dem Marktplatz statt. Anmeldun-
gen sind möglich unter � 0521/51-
6606.

»Offene Tür« beim
Orgel-Club

Stieghorst(WB). Der Orgel- und
Keyboardclub weist auf seinen
Tag der offenen Tür am Samstag,
11. Oktober, hin. Im Freizeitzent-
rum Stieghorst gibt es von 15 bis
18 Uhr Informationen, Musik und
Aktionen rund um das Keyboard.
Um 20 Uhr beginnt ein Demo-
Konzert mit Michel Voncken.

Neue Spiele
kennen lernen

Oldentrup(WB). Der Spieletreff
im AWO-Begegnungszentrum Ol-
dentrup ist am Freitag, 10. Okto-
ber, ab 20 Uhr geöffnet. Neue und
alte Spiele werden vorgestellt.

Sozialverband
trifft sich

Oldentrup (WB). Der Sozialver-
band Oldentrup lädt am Samstag,
11. Oktober zur Monatsversamm-
lung ein. Treffpunkt um 15.30Uhr
bei der AWO, Lüneburger Straße.

»Wir verstehen uns gut«
Multikulturelles Erntedankfest in Kirche Maria Königin

Baumheide (jj). »Was wir mitge-
bracht haben, wollen wir mitei-
nander und untereinander teilen«,
sprach Pfarrer Blaz Kovac zum
Ende des Gottesdienstes. Die mul-
tikulturelle Kirchengemeinde Ma-
ria Königin feierte am vergange-
nen Samstag traditionell das Ern-
tedankfest mit einem Gottes-
dienst. Kroaten, Deutsche, Vietna-
mesen und Tamilen nahmen an
dem Fest teil.

So brachten sich die kroatische
Gemeinde durch Liedgut wie etwa
durch das Dankeslied »Hvala«
(deutsch: Danke) und mit Folklore
ein. Der Gottesdienst wurde in
deutscher Sprache gehalten und
durch Gebete auf Vietnamesisch
und Tamil erweitert.

»Persönlicher Einsatz, guter

Wille und die Bereitschaft für die
Integration sind das Wichtigste.
Unser Erntedankfest zeigt eine
erfolgreiche Integration von un-
terschiedlichen Kulturen inner-
halb einer Gemeinschaft. Darauf
können wir stolz sein«, freute sich
die Kroatin Katarina Klawa, die
seit 43 Jahren in Deutschland lebt.

In der Predigt sprach Pfarrer
Blaz Kovac über den Umwelt-
schutz. »Die Natur gehört keinem
von uns. Der liebe Gott hat uns
diese als Geschenk gegeben. Es
liegt deshalb in der Verantwor-
tung des Einzelnen, wie er mit
diesem Geschenk umgeht.« Wei-
terhin appellierte er an die Ge-
meinde, mehr auf die Natur zu
achten und stellte die Frage, wie es
sonst den nachfolgenden Genera-

tionen ergehen würde.
Der Altar der Kirche Maria

Königin war mit Gaben aus der
Gemeinde geschmückt. Weintrau-
ben, Kürbisse und Brot waren in
großer Zahl vorhanden. Nach dem
Gottesdienst lud Kovac noch zum
gemeinsamen Essen ein, welches
Möglichkeit zum Austausch unter
den Gemeindemitgliedern bot.

»Das Besondere an unserer Ge-
meinde ist das freundliche Mitei-
nander, was wir vor allem nach
dem Gottesdienst pflegen. Unsere
eigene Kultur kann hier weiterhin
existieren und wird von den ande-
ren akzeptiert, so wie wir auch die
anderen Kulturen akzeptieren« er-
klärte Katarina Klawa, die jeden
Sonntag eigens für den Gottes-
dienst aus Gütersloh kommt.

Die kroatische Folkloregruppe mit (hintere Reihe, von
links) Nikolina Sicenica, Anela Valjan, David Tandara
und Marina Mraz sowie (vordere Reihe, von links)

Marijana Burusic, Matea Crnjak, Julia Dzeko und Patricia
Dzeko. Foto: Jana Jessen

Karl Terry (vorn Mitte) zählt mit seinen »Cruisers« schon seit vielen Jahren
zu den Bielefelder Publikumslieblingen. Die Liverpooler Band ist beim
großen Oldiekonzert im HOT Schildesche am 25. Oktober dabei.

Freuen sich über eine erfolgreiche Schau des
Rassegeflügelzuchtvereins Milse (von links): 1. Vorsit-
zender Hermann Bollendonk (hier mit dem jüngsten

Vereinsmitglied AnneHütten), Hanna Prüßner, Lukas
Fehse, Florian Mügge, Jugendleiterin Anna-Lena Mügge
und Olaf Steinsiek. Foto: Jürgen Rahe

Hühner aus Milse sind begehrt
Erfolgreiche Vereinsschau des Rassegeflügelzuchtvereins — Detering lobt

M i l s e  (jr). »Hühner aus
Milse, jeder will`se.« Was in
Insiderkreisen schon lange be-
kannt ist, wurde bei der jüngsten
Vereinsschau deutlich: Hühner
aus Milse sind besonders erfolg-
reich.

»Hühner aus Milse, jeder
will'se«, war dann auch das Motto
der Rassegeflügelschau. 15 Züch-
ter präsentierten 210 Tiere, die
von den Preisrichtern Bernd Plass-
mann aus Lemgo, Manfred Fulde
aus Bad Salzuflen und Stefan
Grundmeier aus Verl bewertet
wurden. In die Siegerliste trugen
sich ein: Reinhard Lepper, der für
seine Rasse »Seidenhühner wild-
farbig« den Landesverbandseh-
renpreis erhielt, Horst Tasche, der
für seine Rasse »Kaisergänse« den
Kreisverbandsehrenpreis bekam,
und Adolf Oertmann, der für seine
Rasse »Antwerpener Bartzwerge«
ebenfalls mit dem Kreisverband-
sehrenpreis ausgezeichnet wurde.

Stadtehrenpreise gingen an
Horst Prüßner (Rasse »Sundhei-
mer«) und Olaf Steinsiek (Rasse
»Zwerg Welsumer«). Freuen durfte
sich auch Vereinschef Hermann
Bollendonk (65). Er erhielt für
seine Rasse »Zwerg Niederrhei-
ner« den Bezirksehrenpreis.

Die Nachwuchsarbeit wird im
Geflügelzuchtverein Milse groß
geschrieben. Kein Wunder, dass in
der angegliederten Ausstellung
der Jugendgruppe vier Jungzüch-
ter erfolgreich abschnitten. Wäh-
rend Anna Lena Mügge für ihre
Rasse »Chabo weiß« den Landes-
verbandsehrenpreis erhielt, durfte

sich Lukas Fehse mit seiner Rasse
»Zwerg Welsumer« über den
Kreisverbandsehrenpreis freuen.
Und Lukas Tappe bekam für seine
Rasse »Antwerpener Bartzwerge«
den Bezirksehrenpreis.

Zu den ersten Gratulanten ge-
hörte auch der Stadtverbandsvor-
sitzende Wilfried Detering. Für
den engagierten Bielefelder Rasse-
geflügelchef war das vergangene
Wochenende wirklich turbulent.

Erst schmerzte ihn die Arminia-
Niederlage gegen Karlsruhe, und
dann gab er gleich bei fünf Rasse-
geflügelschauen seine Visitenkarte
ab. »Dies aber«, wie Detering
versichert, »mit großer Freude.«

Die Liverpooler Musikband »The Undertakers« gibt am 25. Oktober im
HOT Schildesche ihre Visitenkarte ab. An dem Abend ebenfalls dabei ist
Englands beste Beatsängerin aller Zeiten, Beryl Marsden.

Beryl Marsden - die beste
Beatsängerin aller Zeiten
Künstlerin gastiert im Oldiekonzert in Schildesche

S c h i l d e s c h e  (jr). Der
Beat und Rock 'n' Roll der 60er
Jahre elektrisiert nach wie vor
viele Musikfreunde. Jetzt gibt es
in Bielefeld ein Liverpool-Beat-
Festival. Liverpool, das ist die
Stadt, in der die legendäre Band
»The Beatles« zu Hause war.

Und Liverpool ist nun mal die
Stadt, in der der Beat Weltruhm
erlangte. Der Bielefelder Manfred
Kuhlmann, der die Liverpooler
Musikszene bestens kennt und
zahlreiche Kontakte dorthin hat,
freut sich daher immer wieder,
wenn es ihm gelingt, renommierte
Musikgruppen aus jener Zeit für
einen Auftritt in der Teutostadt zu
verpflichten. Aktuell ist Kuhl-
mann für den Bielefelder »Beat-
Club 66« tätig. Dieser Club, der
ein gemeinnütziger Verein ist, prä-
sentiert am Samstag, 25. Oktober,
das Liverpooler Beat-Festival im
HOT Schildesche, Ringenbergstra-
ße 14. 

Natürlich sind die legendären
Beatles dort nicht mit von der
Partie - diese Band hat sich
bekanntlich vor fast vier Jahr-
zehnten aufgelöst - aber auch die
für diesen Abend verpflichteten
Künstler haben bei den Fans einen
ausgezeichneten Ruf. 

Zu Gast im HOT Schildesche
sind am 25. Oktober die Gruppen
»The Undertakers« und »Karl Ter-
ry & The Cruisers«. Und die
scheinbar nicht in die Jahre zu
kommende Sängerin Beryl Mars-
den wird an diesem Abend eben-
falls ihre Visitenkarte im HOT
abgeben. Schwärmt Manfred
Kuhlmann: »Diese Frau mit ihrer
tollen Stimme muss man einfach
einmal live erlebt haben.«

Der Kartenvorverkauf für das
Liverpool-Beat-Festival, das am
25. Oktober um 20.30 Uhr beginnt,
läuft bereits. Tickets gibt es über
den Beat-Club 66 (Telefon-Hotline
0521/819 00) sowie an diesen bei-
den Stellen: Buchhandlung Wel-
scher, An der Stiftskirche in
Schildesche, und Blumen Heid-
land in Stieghorst, Reichenberger
Straße 11. 

Für Manfred Kuhlmann kommt
das jetzt präsentierte Liverpool-
Programm einer »All-Star-Beset-
zung« gleich. Vor allem von den

»Undertakers« sowie von Beryl
Marsden, die in Fachkreisen Eng-
lands beste Beatsängerin aller Zei-
ten ist, verspricht sich Kuhlmann
einiges. Der Bielefelder Oldie-Ex-
perte: »Nach ihrem grandiosen
Auftritt im Sommer 2007 im
Brackweder Restaurant Mause-

teich sind die Undertakers die
Top-Band des Abends. Mit dem
exzellenten Saxophonisten Brian
Jones werden sie mehr als nur ihre
Hits zum Besten geben.« Aber
auch Karl Terry ist mit seinen
»Cruisers« eine Attraktion. Es loh-
ne sich zu kommen, so Kuhlmann.

Führung durch die Milser Mühle
Heepen (WB). Zu einer Betriebsbesichtigung der Milser Mühle,

Mehlstraße 25, lädt die Volkshochschule am Mittwoch, 22. Oktober, von
10 bis 11.30 Uhr ein. Die Mühle, am Lutterbach gelegen, verarbeitet
mehr als 380 Tonnen Getreide proTag. Damit gehört sie zu den großen
Getreidemühlen Deutschlands und zu den vielseitigsten: Neben Roggen-
und Weizenmehlen werden Vollkornschrote und -mehle, Kleie und
Grießkleie hergestellt. Friedrich Wilhelm Borgstedt zeigt den Familien-
betrieb und informiert über die 125-jährige Geschichte. Die Führung ist
kostenlos, eine Anmeldung ist erforderlich: Ruf 0521/51-3585.
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Um Gottes Willen . . . 
6 Tage mit 1 Propheten!
Ökumenische Bibelwoche in Brake und Altenhagen vom 9. bis 14. November

■ Von Josef Redeke r  

B rake . Die ökumeni-

sche Bibelwoche in Brake

war ein in vielen Jahren

gewachsener, traditioneller

Bestandteil des Austau-

sches zwischen den evan-

gelischen und katholischen

Christen. Bis ins Jahr 2000

waren diese Tage im No-

vember immer der ökume-

nische Höhepunkt im

Jahreskreis. Nachdem in

den vergangenen sieben

Jahren diese Woche des

Miteinander nicht mehr

stattfand, war jetzt der

Wunsch in beiden Konfessi-

onen wieder stark genug,

um einen neuen Anfang zu

wagen. 

Das Bibelwochenteam steckt voller Elan: Paul-Sebastian
Hamann, Mechthild Oberschelp, Herbert Bittis, Bernhard
Ameskamp, Christa Klein, Manfred Liebe, Udo Schneider,
Doris Niedergassel, Christel Potthoff, Sieghard Varchmin
und Magdalena Diekmeyer (von links).

Der Dornröschenschlaf ist
beendet: 

In den vergangenen Mona-
ten fanden drei Vorberei-
tungstreffen im Evangeli-
schen Gemeindehaus statt,
an dem 20 Vertreter beider
Konfessionen ihren Wunsch
bekräftigten, wieder eine Bi-
belwoche durchführen zu
wollen. Mit den evangeli-
schen Christen aus Altenha-
gen im Bunde ist der Kreis
der teilnehmenden Gemein-
den zudem größer geworden.

In demokratischer Abstim-
mung nahm das Gremium

den Vorschlag von Pfarrer
Manfred Liebe an, sich mit
dem Propheten Jeremia aus-
einanderzusetzen. 

Jeremia wirkte etwa von
627 bis 587 vor Christus in
Jerusalem. Er predigte dem
Volk Israel Bekehrung und
Umkehr zu JHWH (siehe Info-
Kasten unten) und prophezei-
te jahrelang den Untergang
der Tempelstadt, der dann im
Jahr 586 vor Christus tat-
sächlich eintrat.

An jedem Tag dieser zwei-
ten Novemberwoche will die
»Bibelkreisgemeinde« insge-

samt sechs verschiedene
Schwerpunkte des Buches Je-
remia für die Menschen heute
zu aktualisieren versuchen.
So darf man auf dieses Pro-
jekt »Bibel aktuell« gespannt
sein.

Mit dem Thema »Beru-
fung« ist der Start der ökume-
nischen Bibelwoche am
Sonntag, 9. November, über-
schrieben. In den drei Kir-
chen der beteiligten Gemein-
den werden die Eröffnungs-
gottesdienste von wechseln-
den, möglichst ökumenisch
besetzten Teams vorbereitet
und gestaltet. 

Der Predigeraustausch ist
wie folgt vorgesehen: 

Um 10 Uhr in der Evangeli-
schen Kirche Altenhagen
predigt der katholische Pas-
tor Herbert Bittis. Während
der evangelische Pfarrer
Manfred Liebe bei den Ka-
tholiken in Heilig Kreuz Bra-
ke um 11.30 Uhr predigen
wird, hat für 18 Uhr in der
evangelischen Kirche in Bra-
ke Pfarrer Udo Schneider von
der evangelischen Schwes-
tergemeinde aus Altenhagen
diesen Dienst übernommen.
Mit diesen drei Gottesdiens-
ten erhofft man sich, dass
sich noch viele Kirchgänger
zur Teilnahme an der Bibel-
woche gewinnen lassen.

Das Programm sieht im
Einzelnen wie folgt aus:

■ Montag, 10. November:

»Protest bei Gott – Darf
man Gott die Meinung sa-
gen?« heißt es und macht
neugierig auf das Treffen im
evangelischen Gemeindehaus
in Altenhagen, Studiostr. 23.
Dieser, wie die folgenden
Abende, beginnt um 19.30
Uhr.

■ Dienstag, 11. November:

Gastgeber am Dienstag ist
die katholische Gemeinde in
Brake, Grundstr. 30.Der öku-
menische Bibelkreis nimmt
sich des Themas »»Was gibt
mir Sicherheit?« an. Beginn
ist um 19.30 Uhr. 

■ Mittwoch, 12. November:

Spannung verspricht die
Diskussion »SSchönreden ist

nicht wahr reden« in der
katholischen Gemeinde in
Brake. Beginn ist 19.30 Uhr.

■ Donnerstag, 13. November:

Beschlossen wird diese
Woche in den Räumen des
evangelischen Gemeindehau-
ses in Brake, Glückstätter Str.
4. Optimismus verspricht
»Das Beste für unseren Ort«
auf Grundlage des Propheten-
briefes an das Volk im Exil.
Beginn ist um 19.30 Uhr.

■ Freitag, 14. November:

»Mitten ins Herz« ist die
Abschlussfeier überschrieben
und hat dann hoffentlich viele
Teilnehmer der ökumeni-
schen Bibelwoche dort getrof-
fen. Nach so viel geistiger und
geistlicher Auseinanderset-
zung soll das leibliche Wohl
an diesem Abend auch nicht
zu kurz kommen. Zur Agape-
feier werden die Teams der
jeweiligen Abende eine Ge-
betsbitte formulieren.

Das Bibelwochenteam
hofft, dass viele Christen Ge-
schmack an den Themen des
Propheten Jeremia finden
und in großer Zahl an den
Abenden der ökumenischen
Bibelwoche teilnehmen wer-
den. Wenn die Teilnehmer
bereit sind, sich auf unge-
wohnte, manchmal unange-
nehme und zum Teil schein-
bar abwegige Gedanken ein-
zulassen, dann sind die Ge-
winnchancen für das alltägli-
che Leben groß. Alle Bürge-
rinnen und Bürger sind zur
Teilnahme eingeladen.

Info: Was bedeutet JHWH?
■ JHWH (gesprochen Jod
He Wo He oder Jahwe) ist
von rechts nach links gele-
sen der Eigenname Gottes
im jüdischen Tanach. Der
Tanach ist die Heilige Schrift
des Judentums und besteht
aus den Hauptteilen »Wei-
sung«, der Tora, den »Pro-
pheten«, den Nevi'im, und
den »Schriften«, den Ketu-

vim. Das Bild zeigt die Buch-
staben JHWH, die als Vier-
fachzeichen, ein so genann-

tes Tetragramm dargestellt
sind, und von rechts nach
links gelesen werden. Im
Judentum gilt das Gebot, den

Namen Gottes nicht zu miss-
brauchen, Gottes Name ist
unaussprechlich. Die Anrede
Gottes in der Synagoge oder
im Gebet wird daher durch
haSchem (der Name), Elo-
him (gesprochen Elochim),
Adonaj (gesprochen Ado-
nai), Adonai Elohim (Herr
Gott) oder Schama (Name)
ersetzt. gkr

Mein Bielefeld – heute:  BrakeBrake

BuffetJeden Abend reichhaltiges

Braker Str. 42 · 33729 Bielefeld (Gegenüber Brake Bahnhof)
Telefon: 05 21 / 5 25 11 19

Öffnungszeiten: täglich 11.30–15.00 Uhr und 17.30–23.30 Uhr

• jeden Freitagabend ergänzend zum großen Buffet eine
kostenlose Sushi Bar

• jeden Sonntagmittag
großes Familien-Buffet

NEU: Täglich zum Buffet: große Eisbar
mit verschiedenen Eissorten

Glaserei Krome

Tel. 05 21/33 46 46 · Fax. 05 21/33 41 03

Energiesparen mit Glas
● Umrüsten auf 

Wärmeschutzisolierglas
● Glasduschen ● Allgemeine Glaserarbeiten

1

Ostwestfalens größte
Teppichboden-Schau

Im Gegensatz zu den
sonst üblichen
Walzenkehrmaschinen
nehmen die
speziellen
Haaga Tellerbesen
den Schmutz schon vor der
Maschine auf. Durch die
überstehenden Tellerbesen können
Sie direkt an der Wand entlang kehren.

Nur

Öffnungszeiten:
montags bis freitags 7.30 bis 18.00 Uhr,

samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Bornholmstr. 16 · Tel. 97 73 73-0
Bielefeld-Brake

Werkzeuge
Maschinen
Eisenwaren
Befestigungstechnik
Betriebseinrichtungen
Industriebedarf

Das Werkzeug-Fachgeschäft
. . .für guten Einkauf

Josef Rupprecht GmbH
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Kehrmaschine

149.-€

Made in Germany

Kehrbreite: 55 cm
Kehrleistung: 1600 m2/h
Gewicht: 6 kg
Behälterinhalt: 25 l

NEU
Topsystem mitTellerbesen

Grizzly-Laubsauger
2500 Watt
saugt, bläst und häckselt für nur 49.80

€

Weit mehr als fünf Millionen Euro wird der Neubau
kosten, den Itelligence an der Königsbreede errichten

will. Unter anderem soll ein Konferenzsaal für 350
Personen entstehen.

Gehen der Region
die Ärzte aus?
OWL-Forum Gesundheitswirtschaft

Bielefeld (WB). In den kommen-
den sieben Jahren werden mehr
als 850 Hausärzte in Westfalen in
den Ruhestand gehen. Es werde
knapp, warnt die Kassenärztliche
Vereinigung Westfalen-Lippe. Mit
der Frage, ob Ostwestfalen-Lippe
bald die Ärzte ausgehen, befasst
sich daher das neunte OWL-Fo-
rum Gesundheitswirtschaft. Es
findet am Donnerstag, 6. Novem-
ber, ab 14.30 Uhr im Dürkopp Tor
6-Haus, Herrmann-Kleinewäch-
ter-Straße 1, statt.

Niedergelassene Ärzte geben ih-
re Praxis auf, viele stehen kurz vor
dem Ruhestand und finden oft
niemanden, der ihre Praxis über-
nehmen will. Die Versorgungs-
dichte, sagt Helmut Middeke,

Ärztlicher Bereichsleiter am Kli-
nikum Lippe in Detmold, werde in
der bisherigen Form nicht sicher-
zustellen sein, zumal auch die
Krankenhäuser kaum noch Assis-
tenzarztstellen besetzen können.
Die Altersgrenze der Ärzte auf 68
Jahre anzuheben, so Middeke, sei
keine Lösung und »Flickschuster-
ei«. Die Zukunft liege eher in
Gemeinschaftspraxen, medizini-
schen Zentren und einer intensive-
ren Kooperation mit Kliniken.

Ob die Gesundheitsversorgung
gerüstet ist für die Patientenbe-
dürfnisse von morgen und wie
gerade im ländlichen Raum die
medizinische Betreuung aussehen
wird, ist eine entscheidende
Fragestellung des Forums. 

Itelligence
baut neu
Umsatz gesteigert

Bielefeld (ef). Der IT-Dienstleis-
ter Itelligence investiert am
Stammsitz an der Königsbreede
weit mehr als fünf Millionen Euro
in einen Neubau. Dort sollen unter
anderem 3000 Quadratmeter Bü-
rofläche und 600 Quadratmeter
Konferenzräume entstehen. Bau-
beginn im Stadtbezirk Stieghorst
ist Anfang kommenden Jahres, ein
Jahr später soll das Büro bezogen
werden. 220 Mitarbeiter sollen
dort arbeiten. Die Investition soll
ein klares Bekenntnis für den
Stammsitz Bielefeld sein. 

Insgesamt beschäftigt der Kon-
zern 1361 Mitarbeiter, für das
laufende Jahr wird mit einem
Umsatz von 210 bis 214 Millionen
Euro gerechnet. Das entspricht
einem Plus von mehr als zehn
Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Wirtschaft


